
 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, 

 

die Diskussion über die hohe Verschuldung der 

öffentlichen Haushalte auf allen Ebenen hat uns 

erreicht. Dies gilt nicht nur für südliche EURO-

Länder, auch das Defizit des Bundes, unseres Landes, Kreises und 

der unausgeglichene Haushalt Rödermarks beschäftigt uns. 

Aktuell steht in Rödermark die Frage nach einer Teilnahme am 

Schutzschirmprogramm des Landes an. Dies bietet uns eine 

einmalige Chance auf spürbare Teilentschuldung, fordert aber auch 

eine deutliche Änderung der städtischen Leistungen. 

Vor einem Jahr führten wir erstmals eine Beteiligung zum Haushalt 

durch. Die Ergebnisse und die großartige Beteiligung von über 1.300 

Menschen, haben uns ermutigt diesen Weg weiter zu gehen.  

Für 2013 und die folgenden Jahre erstellen wir, gemeinsam mit 

Ihnen, ein Leitbild für Rödermark. Die zweite Bürgerbeteiligung wird 

konkreter und informativer. Erstmals stelle ich Ihnen einen 

Bürger(verständlichen)Haushalt vor und werde Infoveranstaltungen 

mit Fragemöglichkeit anbieten. Der beigefügte Fragebogen soll 

Grundlagen für Konsolidierungsvorschläge liefern, die in Beschlüsse 

durch die Stadtverordnetenversammlung münden.  

Bitte beteiligen Sie sich an dieser für die politische Meinungsfindung 

wichtigen Aktion! 

 

Ihr 

    Erster Stadtrat und Stadtkämmerer 



1. Wie finanziert sich die Stadt? 

Wie alle Kommunen erhält die Stadt Rödermark einen Anteil der von 

ihren Einwohnern gezahlten Einkommensteuer und weitere 

Zahlungen des Landes. Daneben muss die Stadt aber auch erheblich 

zur Finanzierung des Kreises beitragen, damit dieser seine 

Aufgaben, insbesondere als Schulträger und im Bereich der 

Sozialfürsorge, erfüllen kann. 

 

Netto erhält die Stadt im Jahr 2012 von außen lediglich 3,0 Mio. €. 

Die Stadt erhebt aber auch eigene Gewerbesteuer, Grundsteuer und 

Hundesteuer sowie Gebühren und 

Beiträge. Von den Versorgungs-

trägern erhält sie eine Konzessions-

abgabe für die Leitungsrechte. 

Für 2012 stehen der Stadt ins-

gesamt ca. 17,3 Mio. € zur Verfügung, 665 € je Einwohner. 



Entwicklung der Gewerbesteuer
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2. Die wichtigsten Steuern –  

                     aus Einkommen und Gewerbe 

Rödermark erhält zwar mit 522 € je Einwohner einen relativ hohen 

Anteil aus der Einkommensteuer, nimmt aber im Vergleich zu den 

Kommunen im Kreis 

Offenbach und zu 

allen 

hessischen000000      

Kommunen einen nur 

geringen Anteil an 

Gewerbesteuer ein, 

obwohl der 

Steuersatz mit ooo 

350% im mittleren 

Bereich liegt. 

Während sich die Gewerbesteuer in Deutschland in den 

vergangenen 

Jahren mehr 

als verdoppelt 

hat, ist sie in 

Rödermark 

sogar gesunken 

und liegt nun 

unter dem Wert 

von vor 10 und 

vor 20 Jahren. 

100% 100%



3. Beiträge und Gebühren 

Steuern werden ohne bestimmte Gegenleistung erhoben, kommen 

also gewissermaßen in einen großen Topf, ohne Festlegung wofür 

sie Verwendung finden. 

Beiträge sind fffffffffffffff 

zweckgebundene ff 

Geldleistungen, die als 

Gegenleistung für die 

Schaffung von 

Anschlüssen an das 

öffentliche Netz (z. B. 

Abwasseranschluss) 

erhoben werden. Gebühren werden als Gegenleistung für eine 

besondere öffentliche Leistung erhoben (z. B. Verwaltungsgebühren), 

bei Inanspruchnahme öffentlicher Einrichtungen als Benutzungs-

gebühren (z. B. Buchausleihe).  

Die Bereiche in 

denen Gebühren 

erhoben werden, 

sollen 

grundsätzlich 

ausgeglichen 

sein, also die 

Gebühren sollen 

die Kosten 

abdecken. In einigen Bereichen ist dies aber nicht der Fall. 

Fehlbeträge 2012 

bei Gebühren 

ohne kalkulatorische Kosten 

95,3 % 
100 % 



4. Wofür geben wir Geld aus? 

Alle städtischen Leistungen werden in Form von Produkten 

dargestellt. Die detaillierten Beschreibungen und die entsprechenden 

Zahlen finden Sie auf den weiteren Seiten. Die Produkte sind, ihren 

Leistungen entspre-

chend, in Bereiche 

zusammengefasst.  

Diese Bereiche 

stellen die Abtei-

lungen der 

städtischen 

Organisation dar und 

entsprechen den 

jeweiligen Budgets. 

 

 

 

 

 

 

 

Um alle Produkte zu finanzieren, benötigen wir im Jahr 2012 einen 

Betrag von 22,02 Mio. €, also etwa 850 € je Einwohner. Nach Abzug 

allgemeiner Kosten, auch der Zinszahlungen, stehen aber nur 13,43 

Mio. € zur Verfügung. Somit entsteht ein Defizit von 8,58 Mio. €, also 

330 € je Einwohner müssen über Kassenkredite finanziert werden. 



Interkommunaler Vergleich

€ je EW
+ 9,73 €/EW

+ 65,75 €/EW

+ 8,37 €/EW

+ 47,26 €/EW

+ 253 Tsd.€

+ 218 Tsd.€

+ 1,23 Mio.€

+ 1,71 Mio.€

5. Im Vergleich mit anderen Städten 

Um zu ermitteln in 

welchen Bereichen 

Rödermark viel oder 

wenig Geld ausgibt, 

haben wir uns mit einer 

Gruppe anderer Städte 

verglichen, die in Lage 

und Größe etwa 

Rödermark 

entsprechen. 

• Der Interkommunale Vergleich weist aus, dass Rödermark 

Leistungen im Bereich Kultur, Vereine, Kinder, Jugend und 

Öffentliche Ordnung zu höheren Kosten anbietet als vergleichbare 

Kommunen. 
• Im Bereich Kultur, Vereine lag z. B. der durchschnittliche 

 
 
                                                                                   Zuschussbedarf 
                                                                                   der verglichenen  
                                                                                   Kommunen bei  
                                                                                   80,77 € pro  
                                                                                   Einwohner. In  
                                                                                   Rödermark liegt  
                                                                                   dieser Betrag um 
                                                                                   47,26 € pro  
                                                                                   Einwohner höher. 
                                                                                   Insgesamt  
                                                                                   entstehen höhere  
                                                                                   Kosten in Höhe  
                                                                                   von 1,23 Mio. €. 



6. Die Entwicklung in den letzten Jahren 

In den Jahren 2004-2006 sanken die Steuererträge spürbar ab und 

die Ergebnisse waren nicht ausgeglichen. Die Jahre 2007 und 2008 

brachten zwar 

höhere Erträge, 

aber auch deut-

lich ansteigende 

Aufwendungen. 

Mit der 

Wirtschafts- und 

Finanzkrise 

sanken ab 2009 

die 

Steuererträge 

deutlich, die Aufwendungen stiegen aber im gleichen Zeitraum, 

insbesondere aus 

erheblichen 

Mehrbelastungen 

der Kommunen im 

Bereich der 

Kinderbetreuung. 

Seitdem weist 

Rödermark ein 

erhebliches 

Haushaltsdefizit 

von über 8 Mio. € jährlich aus.  



Planungshorizont 2030
• + 4,3 % Aufwand
• Prognose Einnahmeentwicklung
• Jährlich 2,0 Mio. € Nettoneuverschuldung

Im Jahr 2030:

jährliches Defizit:  59,0 Mio. €
Darlehensaufnahme: 61,0 Mio. €

jährl. Zinsaufwand: 29,3 Mio. €
Gesamtverschuldung: 866,0 Mio. €

7. Was passiert, wenn wir nichts tun? 

Nach wie vor hat Rödermark wie alle Kommunen erhebliche teilweise 

gesetzlich vorgeschriebene Aufgaben zu erfüllen, die in einigen 

Bereichen stetig 

zunehmen. 

Weiterhin ist 

auch künftig mit 

steigenden 

Lohnkosten zu 

rechnen. Wenn 

wir von Aufwandssteigerungen wie in den vergangenen Jahren 

ausgehen, die derzeitige Steuerprognose zugrunde legen und auch 

künftig in Straßenbau etc. investieren, wird sich unsere 

Haushaltssituation dramatisch verschlechtern. Bereits bis zum 

Jahresende wird die Verschuldung Rödermarks bei ca. 64 Mio. € 

liegen.  

 



8. Unsere Schulden im Vergleich 

Mit unserer hohen Verschuldung stehen wir nicht allein da. Im 

Vergleich zu den Kommunen im Kreisgebiet nehmen wir eher eine 

mittlere Stellung ein, was uns aber nicht beruhigen darf. 

 

Die Verschuldung der Stadt scheint auch im Vergleich mit allen 

Kommunen Hessens, mit Kreis, Land und Bund eine eher moderate 

zu sein. In der 

Schuldenlast auf 

den Einwohner 

bezogen, sind 

diese Beträge 

der Stadt und die 

des Kreises, des 

Landes und des 

Bundes zu 

addieren.  

131 €
197 €

328 €
512 €

574 € 640 €
649 €

908 €

1.129 €
1.145 €

1.324 €

1.659 €

1.957 €

Rödermark

Vergleich Schuldenstand 2011
(Darlehen, ohne Kassenkredite)

• Bund

• Land

• Kreis OF

• Kommunen
in Hessen

• Rödermark

• 1.708 Milliarden € 20.894 €/EW

• 39 Milliarden € 6.460 €/EW

• 0,43 Milliarden  € 1.286 €/EW

• 10,3 Milliarden € 1.689 €/EW

• 0,03 Milliarden € 1.192 €/EW



9. Der Entschuldungsfonds – Die Rettung? 

Mit dem Kommunalen Schutzschirm Hessen stellt das Land einigen 

Kommunen insgesamt 2,8 Milliarden Euro zur langfristigen Tilgung 

ihrer Darlehen bereit. Rödermark kann bei Teilnahme am 

sogenannten 

Rettungsschirm 

seine Schulden um 

12,27 Mio. € 

reduzieren. 

Außerdem erhält 

die Stadt für diese 

Darlehen über die 

Dauer der Tilgung 

durch das Land einen Zinszuschuss von 1,5 % bis 2 %. 

Das Land gewährt die Entschuldungshilfe nur, wenn die Stadt eine 

verbindliche Verpflichtung zur Verbesserung ihres Haushalts eingeht. 

In einem Konsolidierungskonzept soll die Stadt den Abbau des 

Defizits und einen nachhaltig ausgeglichenen Haushalt, also ohne 

weitere Defizite, aufzeigen. Über die Teilnahme am Entschuldungs-

fonds und das damit verbundene Konsolidierungskonzept, ist bis zum 

November/Dezember diesen Jahres zu entscheiden. 

 

 



10. Bisherige Maßnahmen zur Verbesserung 

In unterschiedlichen Verfahren wurden bisher Maßnahmen ergriffen, 

um die Haushaltssituation zu 

verbessern. Neben Vorschlägen 

des Stadtkämmerers, gab es die 

Möglichkeit alle Produkte in eine 

Reihenfolge der Wichtigkeit zu 

stellen. Seit einigen Jahren 

besteht eine „AG Haushalt“ in 

der, neben Bürgermeister und 

Erster Stadtrat, Vertreter aller Fraktionen mitarbeiten. Zudem 

schlagen die Fraktionen selbst unterschiedliche Schritte vor.  

Durch die Maßnahmen der vergangenen Jahre konnten bisher über 

25 Mio. Euro weitere Schulden vermieden werden. Dennoch sind 

erhebliche weitere Anstrengungen notwendig. Denn auch in den 

kommenden Jahren werden die Kosten steigen. Allein in der 

Kinderbetreuung ist für 

Rödermark bis 2020 

mit einem 

Mehraufwand von ca. 

4,4 Mio. € zu rechnen. 

Da es um wesentliche 

Leistungen der Stadt 

geht, sollen die 

Bürgerinnen und 

Bürger stärker in die Entscheidungsfindung mit einbezogen werden. 



11. Bürgerbeteiligung – Ihre Meinung zählt! 

Im vergangenen Jahr gab es erstmals eine Bürgerbeteiligung zu der 

Fragestellung: „Wo könnten Mittel reduziert werden?“ Mit über 

1.300 Bürgern (5%) wies diese Befragung eine deutschlandweite 

Spitzenbeteiligung aus. Im Ergebnis bewerteten die Bürger die 

städtischen Produkte sehr unterschiedlich. Von Vielen wurde der 

Wunsch nach mehr Information genannt. Die Ergebnisse der 

Befragung flossen 

in den Haushalt 

des Jahres 2012 

ein, indem bei 

allen Produkten, in 

denen die Bürger 

eine deutliche 

Reduzierung 

vertraten, 

Einsparungen 

vorgenommen oder Konzepte hierzu in Auftrag gegeben wurden. 

Im zweiten Schritt der „Bürgerbeteiligung zum Haushalt“ werden nun, 

aufbauend auf einem Leitbild für Rödermark, die künftigen Schwer-

punkte der Stadt formuliert. Parallel hierzu werden die Bürger nun 

erneut, aber sehr viel ausführlicher informiert und befragt. Neben 

einem Fragebogen (auch online), gibt es Info-Veranstaltungen mit 

Fragemöglichkeit und einen ersten „bürgerverständlichen Haushalt“. 

Beides, Leitbild und Befragung zum Haushalt, münden in der Antwort 

auf die Frage:  „Was ist künftig wesentlich für Rödermark?“ 



12. Verfahren und weitere Erläuterungen 

Geplantes Verfahren zur Bürgerbeteiligung: 

• 17. - 20.08.2012 Zustellung der Fragebögen 
 

• 20.08.2012, 18:00 Uhr Info-Veranstaltung, Urberach  
 (Halle Urberach) 

 

• 21.08.2012, 18:00 Uhr Info-Veranstaltung, Waldacker 
 (Bürgertreff) 

 

• 22.08.2012, 18:00 Uhr Info-Veranstaltung, Ober-Roden
 (Kulturhalle) 

 

• bis 31.08.2012 Rücklauf der Fragebögen 
 

• 13. - 28.09.2012 Interfraktionelle Beratung 
 

• 09.10.2012, 19:00 Uhr Stadtverordnetenversammlung:  
 Haushaltseinbringung 

 

• November/ Beschluss zu Leitbild, Konsolidierung 
Dezember 2012 und Teilnahme am Entschuldungsfonds 
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184

360

282

Anträge 2011

Wohngeld Rente Rundfunk-
befreiung
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Wahlbeteiligung in 
Prozent
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Anzahl der über  65-Jährigen
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Angaben in TSD Stück
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